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Militärdiözese feierte Georgsfest in Wiener Neustadt 

Militärbischof Werner Freistetter feierte am Montagabend in der St. Georgs-Kathedrale in 

Wiener Neustadt den Festgottesdienst zum Fest des Heiligen Georg und zeichnete mehrere 

Personen, die sich um das Militärordinariat verdient gemacht haben, mit dem diözesanen 

Georgsorden aus. 

Wiener Neustadt, 30. April 2019. „Georg ist ein Heiliger, der uns tief in das Geheimnis des 

Glaubens einführt“, das betonte Militärbischof Werner Freistetter in seiner Predigt beim 

Georgsfest der Militärdiözese am Montagabend, 29. April, in der St. Georgs-Kathedrale in 

Wiener Neustadt. Die Bereitschaft des Heiligen Georgs, sich bis in den Tod Christus 

anzugleichen, mache ihn bis heute zum Vorbild, so Freistetter. An dem Fest, zu dem viele 

Menschen, die mit der Militärdiözese verbunden sind, gekommen waren, nahmen auch 

Militärgeistliche sowie Angehörige des Bundesheers aus ganz Österreich teil. 

Georg mache die Kernbotschaft des Christentums, mit der Kraft des Kreuzes das Böse zu 

besiegen, greifbar. So stelle er sich, der Legende nach, mit Kraft und Mut gegen das 

Ungeheuer, den Drachen. Er gehe aber auch als Märtyrer, im tiefen Vertrauen auf die 

Botschaft Christi, in den eigenen Tod. „Wir Christen verehren nicht den Tod, so wie uns 

manchmal nachgesagt wird, vielmehr glauben wir voller Hoffnung und Freude an das 

Geschenk der Auferstehung“, schloss der Bischof. 

Georgsorden ist Anerkennung, Ansporn und Botschaft 

 „Der Georgsorden  ist Anerkennung für die Leistungen der Vergangenheit, Ansporn für die 

Zukunft und Botschaft für die Mitwelt“, betonte Militärbischof Freistetter im Rahmen der 

Ordensverleihung, die heuer im nahegelegenen Neukloster stattfand. Die Botschaft des 

Ordens sei der Glaube an Christus, die Fähigkeit des Glaubenszeugnisses und Verbindung mit 

dem Militärordinariat, so der Bischof.  

Wichtiger Soldatenheiliger 

Georg zählt zu den wichtigsten Soldatenheiligen. An seinem Todestag, am 23. April, feiert die 

Kirche sein Fest, aufgrund der zurückliegenden Osteroktav wurde es eine Woche später, am 

29. April nachgeholt. Er lebte im 3. Jahrhundert im kleinasiatisch-syrischen Raum und erlitt 

sein Martyrium im Rahmen der Christenverfolgung unter Diokletian. Georg wird mit 

zahlreichen Heldentaten, wie etwa der Drachenlegende, in Verbindung gebracht. Der 

Drachenkampf symbolisiert Georgs mutigen Kampf gegen das Böse. 

Zuständig für 100.000 Katholiken 

Seit dem Jahr 1987 ist die katholische Militärseelsorge in Österreich unter dem Dach der 

Militärdiözese zusammengefasst. Kirchenrechtlich möglich wurde dies durch die 1986 von 

Papst Johannes Paul II. erlassene Apostolische Konstitution "Spirituali militum curae" für die 

Ordnung der katholischen Militärseelsorge und der katholischen Militärordinariate bzw. 
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Militärdiözesen. Die Militärdiözese ist für rund 100.000 Katholiken im Umfeld des 

Bundesheeres zuständig. 

 


